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Halle und den Saalkreis.
Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße Nr. 24, 2. Hof, 2 Treppen.
eingetragen in die Poſtzeitungsliſte unter Nr. 6255 a, Nachtrag VII.
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Des Erſcheint täglich30 mit Ausſchluß der Sonn
Jda und Feiertage.

Abonnementspreis
Halle und Giebichenſtein

r. 4 pro Vierteljahr 1,50 Mk.anne vrär umerande (frei Haus)
ulius durch die Poſt bezogen
Eli 1,66 Mk.en vdri für
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Kos- Nr. 15.

oprlod J 7end Ueber Gewinnbeteiligung,
DamDer Gegenüber den Beſtrebungen der Arbeiter, ihre Arbeiter.
Marie J gebenslage menſchlicher zu geſtalten, mehren ſich auch
ichard die Kniffe und Ränke der Kapitaliſten, um ſie vom
f eine richtigen ſicheren Wege abzubringen und in ein Labyrint
heizer von IJrrwegen zu geleiten, aus denen ein Entkommen
and. faſt unmöglich iſt. Schon in ſeiner Jugend lernt der
an Kapitaliſt durch Erziehung, Schulung und dergleichen,

S. die Mittel kennen, wie er ſich am beſten auf Koſten
einer Mitmenſchen bereichern kann, ohne mit den

z Strafgeſetz in Konflikt zu kommen. Er ſieht auf grund
eſſen ſchon als Kind in dem Arbeiter ein Äusbeutungs

g. 5. NRbjett und fühlt ſich zum Herren geboren. Es iſt da
er kein Wunder, wenn er durch verſchiedene Kniffe

Stein ich fortgeſetzt Vorteile ſchafft zum Schaden des All-
erold. Wemeinwohles.

Einer dieſer Kniffe, der allerdings kein neuer, und Nein!
den man ſchon mehrmals angewandt, wenn das
Drängen der Arbeiter nach Verbeſſerung ihrer Lage auch

t. 5 R auter als ſonſt ertönte, iſt die Gewinnbeteiligung.
Der Der Kapitaliſt reſp. Arbeitgeber ſagt ſich: indem du

lle). dem Arbeiter eine Anteilnahme am Reingewinn in Aus-
Zeuch Micht ſtellſt, feſſelſt du ihn an deine Fabrik, du ſchaffſt Geſchäfts Ab
e r dadurch einen alten Stamm Arbeiter. Damit, daß Eiſengießerei

ich dieſelben in die Teilarbeiten in deiner Fabrik immer
ler ein ehr einarbeiten, vergrößert ſich dein Gewinn. Sie
in S. verden ſich gegenſeitig fortwährend anfeuern zu immer

intenſiverer Arbeit, zu faſt übermenſchlichen An-
trengungen. Kommen Differenzen zwiſchen dir und

den Arbeitern vor, ſo werden dieſelben in den meiſten
endbar, R Fällen nachgeben um nicht entlaſſen zu werden, reſp.

R hren Gewinnanteil nicht zu verlieren. Außerdem be
mißt ſich der Gewinnanteil in der Regel nach der Zahl

er Jahre, die der Arbeiter in der Fabrik gearbeitet.
an ſtellt z. B. folgende Grundſätze auf: Wer kein

PJahr in der Fabrik gearbeitet, hat keinen Anteil am
Gewinn, wer ein Jahr beſchäftigt war, bekommt 1 Proz.

rbaute Dei zwei Jahren werden 2 Proz. und bei drei Jahren
Aund darüber 3 Proz. gewährt.

Die meiſten Arbeiter haben aber nicht das ganze
e ift Jahr in ein und derſelben Fabrik Beſchäftigung. Ent

weder wechſeln ſie aus irgend welchen Gründen die
Nr. 1 Arbeitsſtelle, oder ſie werden, wenn die Arbeit nach

e7 läßt, abgelohnt. Die letzteren bekommen nun überhaupt
keinen Gewinnanteil. Das iſt offenbar eine Un

ſtr. gerechtigkeit im Verhältnis zu den längere Zeit in der
Fabrik Beſchäftigten. Durch die Abſtufungen beim
J Gewinnanteil nach der Dauer der Beſchäftigung wird

nöbel, Jein Streber und Speichelleckertum unter den Arbeitern
dieſes Ägeſchaffen, was zur Entzweivyng unter ihnen führen muß.

(s88s Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, die Solidarität,

ße 9.
15] Jm Dorf der Schmied.

Eine Geſchichte aus dem Elſaß von Max Vogler.

[87 (Fortſetzung.)Sie hatte kaum die erſten Nadelſtiche gethan, als ſie
raſch aufſah und zu gleicher Zeit heftig zuſammenfuhr.

Denn die Thür hatte ſich geöffnet und Jakob Barthold
war hereingetreten. Jhre Wangen waren über und
J über gerötet, ſie ſprang haſtig auf und ſtrich ſich ver
legen über die Stirn. Nicht, weil ſie etwa den Beſuch
des jungen Meiſters nicht gewöhnt geweſen wäre. So
feſt es ſich dieſer ſeit jenem Abend an der Kirchweih,

da er, er wußte ſelbſt nicht warum, herübergegangen ſcherzen.und in dumpfeſtem Brüten an ſeinem Platze eeſeſſen,

2 a vorgenommen, nie wieder den Fuß über die Schwelle
dieſes Hauſes zu ſetzen dieſes Hauſes, auf das er
mit einemmale einen finſteren Groll geworfen konnte
er es doch nicht über ſich gewinnen, dieſem Vorſatze
treu zu bleiben; zumal ſeit er wußte, welch ein tiefes,

oben heißes Gefühl für das ſchöne Mädchen, das darinnen
d guten wohnt, über ihn gekommen, zog es ihn immer wieder

I 88 J mit einer geheimnisvollen, unwiderſtehlichen Macht
x141 J hinüber, wenn er auch jedesmal eine tiefe und

e, zum heimliche Beklemmung empfand, ſo bald er die Thür
öffnete und in das ſaubere, behagliche Zimmer trat.

lksbl.“ Mochte ſie ihn in ſeinem Innerſten beleidigt haben, und da

alle a. S., Sonnabend d en 19. April 1890. L vehng
bekommt einen argen Stoß zum Schaden der Weiter-
entwickelung, der Förderung der Lebensintereſſen der

Wir ſehen alſo, ſolche Einrichtungen führen zur
moraliſchen Verſumpfung der Arbeiter. Man erzieht
auf dieſe Weiſe eine ſogenannte Arbeiterbourgoiſie, die
ihre leidenden und für das Wohl der Geſamtheit
kämpfenden Kollegen über die Achſeln anſieht, die ſich
einbildet, ſie ſtehe himmelhoch erhaben über denſelben,
wie leider ein großer Teil der engliſchen TradesUniones
an dieſer Einbildung leidet.

Betrachten wir nun den Gewinnanteil von einer
anderen Seite. Aendert derſelbe das Lohnverhältnis
des Arbeiters, nach welchem er ſeine Waare Arbeits-
kraft zu Markte bringt und ihm auch dann nichts als
die geſellſchaftlich notwendigen Erzeugunggskoſten dieſer
Ware in Lohnform zurückerſtattet werden. Wir ſagen

Die des Menſchen durch den
Menſchen bleibt weiter beſtehen, nach wie vor empfängt

der am Gewinn beteiligte Arbeiter nur einen
Bruchteil von dem Ertrag ſeiner Hände Arbeit, den
Löwenanteil verſchlingt der Kapitaliſt. Einen treffenden
Beweis liefert uns der vor kurzem veröffentlichte

bereitet. Daß die deutſchen Arbeiter auf den Unſinn
des allgemeinen Arbeitsruhetags nicht eingehen würden,
das wußten auch die vernageltſten unſerer Gegner,
allein ſie gaben ſich der Hoffnung hin, es ſeien durch
die Wahl des 20. Februar auflöſende Elemente in die
Fraktion gekommen „junge Kräfte“, welche die „alten
beſonneneren Führer beiſeite ſchieben und genau
das thun würden, was die nach einem neuen Futter
trog ſuchenden Reptilien und Spitzel ſich wünſchen.
Woher dieſe „jungen Kräfte“ mit einemmal hergekommen
waren, das war das Geheimnis der Pfiffikuſſe, die
dieſe Jagdgeſchichten auftiſchten. Das Manifeſt, welches
die Namen aller Abgeordneten, mit Ausnahme des in
Unterſuchungshaft befindlichen Kunert trägt, wird den
Spekulanten auf unſere Uneinigkeit gezeigt haben, daß
ſie ſich wieder einmal verrechnet. Dieſe Leutchen ſollten
doch endlich einmal lernen, daß eine Partei, welche von
Prinzipien regiert iſt, wie die unſrige, der Spielball
perſönlicher Jntriguen überhaupt nicht werden kann.
Wir ſind nicht, wie die nationalliberalen „Mannesſeelen“,
abhängig von den Launen eines Mannes: unſere Prin
zipien zeigen uns den Weg wer dieſen Weg nicht
geht, kennt unſere Prinzipien nicht er gehört nicht

Geſchäfts Abſchluß der Halleſchen Maſchinenfabrik und

für das Jahr 1889. Jn der am
5. März d. J. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates
derſelben wurde beſchloſſen, der auf den 22. April
d. J. anberaumten Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 32 Prozent (gegen 16 Prozent
im Vorjahre) vorzuſchlagen. Außerdem ſollen T T
Abſchreibungen gemacht und dem DividendenAus-
gleichungsfonds 80,000 M., dem Reſervefonds 50,000 M.hewwieſen werden.

Nach unſerer Auffaſſung iſt die ganze Gewinn
beteiligung ein Almoſen, mit welchem der Arbeiter
niemals zu einem wirklichen menſchenwürdigen Daſein
gelangen kann, damit wird der Fortſchritt des Elends
nicht gehemmt.

Der Arbeiter will
ſondern ſein Recht.

Solitiſche Aeberſicht.
Das Manifeſt der ſozialdemokratiſchen

Reichstagsfraktion an die Arbeiter und Arbeite
rinnen Deutſchlands iſt, ſo leſen wir im „Wähler“,
war im weſentlichen genau ſo ausgefallen, wie jeder,
er die Arbeiterbewegung mit einiger Aufmerkſamkeitverfolgte und den ſoeialdemokratiſchen Abgeordneten

einigen Verſtand zutraute, es erwarten mußte; trotzdem

eben kein Almoſen,

r begab ſich ruhig nach dem Platz am Fenſter, den

t es einem großen Teil der gegneriſchen Preſſe eine
ehr große und ſicherlich nicht angenehme Ueberraſchung

zu uns. Wer nicht für uns iſt, d. h. für die Prin
zipien der Sozialdemokratie der iſt wider uns und
unſer Feind. Und weil dem ſo iſt, kann die Sozial-
demokratie nicht geſpalten werden.

Jn der „Frankf. Ztg.“ leſen wir: „Der Aufruf
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, der vor der
allgemeinen Arbeitseinſtellung am 1. Mai warnt, findet
die Zuſtimmung aller Blätter. Er wird als ein Beweis
der Beſonnenheit der ſozialdemokratiſchen Führer und
der Partei aufgefaßt, denn auch die Vertreter der
Minderheit, die durch dieſen Beſchluß eine Niederlage
erleidet, haben ſich gefügt und mit unterſchrieben.“ Von
Vertretern der Minderheit, die ſich fügen müſſen, kann
keine Rede ſein. Es war ſchon vor dem Zuſammentritt
der Fraktion beſtimmt vorauszuſehen, daß das Reſultat
der Beratung kein anderes als das vorliegende ſein
konnte und wenn Differenzen vorgewaltet haben, ſo
bedurfte es nur einer allgemeinen Ausſprache der
Fraktion, um eine völlige Einigkeit zu erzielen.

Auch der Geſetzentwurf über gewerbliche
Schiedsgerichte und Einigungsämter iſt dem
Bundesrat nunmehr formell zugegangen.

Die Einfuhr von Schweinen aus den
Maſtanſtalten zu Steinbruch bei Budapeſt iſt nach dem
„Reichsanzeiger“ nunmehr in die unter veterinär
polizeilicher Aufſicht ſtehenden Schlachthäuſer zu Beuthen,
Mygslowitz, Ratibor und Gleiwitz unter den Bedin-
gungen geſtattet worden, welche vor der Sperrung der
Einfuhr im vorigen Jahre geltend waren. Die Bekannt-

———„v„vvm—
er mußte ſie ſehen und dann und wann in ihrer

Nähe ſein, war's auch nur, um ſtill und ſtumm in ſich
hinein zu ſinnen und mit ſehnſüchtigem Blick ihren
Schritten zu folgen, ſo oft ſie an ihm vorüberging.
Ließ ſich's irgend thun, ſo mied ſie's, ihm das Glas
hinzutragen und ihn auch nur anzuſehen, und es war
leicht zu bemerken, daß ſie, jemehr ſie die Urſache ſeiner
häufigen Beſuche und den Grund ſeiner heimlichen
Traurigkeit erriet, gegen ihn nur immer kälteres und
teilnahmloſeres Benehmen zur Schau trug, während ſie
es ſich andrerſeits zum beſonderen Vergnügen zu machen
ſchien, in ſeiner Anweſenheit um ſo lauter und munterer
mit den anderen Gäſten zu plaudern und mit ihnen zu

Heut freilich konnte ſie das nicht. Statt deſſen ſchien
ſie ſich in anderer Weiſe ihm entziehen zu wollen. Denn
er hatte die Thür noch nicht wieder hinter ſich geſchloſſen,
als ſie auch ſchon, ohne ſeinen Gruß abzuwarten, die
Stickerei ſchnell bei Seite gelegt hatte und in das an
die Stube anſtoßende Gemach hinübergeeilt war. Nicht
minder, wie ſie durch ſeinen Eintritt, war er überraſcht,
ſie allein zu finden, und das Herz hatte ihm augen
blicklich ſtärker zu klopfen begonnen. Jn noch größere
Verlegenheit aber geriet er, als er ſie bei ſeinem Ein
tritt hinauseilen ſah, ſollte ihm das ein Zeichen
ſein, daß ſie ihm in jedem Falle auszuweichen wünſchte,

ß er nur lieber das Zimmer wieder verlaſſen

er gewöhnlich einnahm, und wartete, im Zimmer rund
um ſchauend, ob ſie wieder hereinkommen werde. Sie
kam, er hatte gar nicht lange zu harren brauchen; aber
ſie blieb, ihm kaum einen Gruß bietend, auf der Schwelle
der Thür, die in jenes Nebengemach führte, ſtehen und
ſchien hier warten zu wollen, daß er etwas begehren
werde. Wie er dies merkte, ſprach er ſein Verlangen
aus; er that es ruhig und beſtimmt, ſo daß man aus
dem Klang ſeiner Stimme kaum auf innere Erregung
ſchließen konnte, und nach kurzer Zeit brachte ſie das
Gewünſchte hin, ſtellte es, ohne ihn anzuſchauen, auf
den Tiſch und ging dann wieder hinaus. Sie mochte
es aber vielleicht doch unpaſſend finden, ihn bei ſeinem
Glaſe allein in der Stube ſitzen zu laſſen, denn es
waren kaum wenige Minuten verſtrichen, als ſie ſchon
wieder hereintrat und an demſelben Tiſchchen, an welchem
ſie zuvor geſeſſen, den Stickrahmen in die Hand nahm.
So ſaß ſie, kaum zwei Armeslängen von ihm, tief auf
ihre Arbeit niedergebückt, während der junge Meiſter
auch ſeinerſeits nicht aufzuſchauen wagte und, regungslos
auf die ſchimmernde Flaſche vor ſich blickend, nur das
leiſe Geräuſch der Nadel, welche ihre Finger führten,
und ihr Atmen hörte. Und es klang ebenfalls wie
gedämpft und abſichtlich zurückgehalten, dieſes Atmen,
gleichwie er ſich mühte, ſie das ſeinige nicht merken zu
laſſen. Es lag wie ein ſtiller, ſeltſamer Bann über

Beiden; auch r war's ruhig, für ſie faſt
g

den

W end ruhig in dem HZimmer, ſelbſt von der
Straße draußen drang nicht das mindeſte Geräuſch



machung dieſer n z erfolgt ſeitens des
Regierungspräſidenten zu Oppeln durch das dortige
Regierungs Amtsblatt.

Jn Mannheim erſcheint im Verlage des Reichs
tagsabgeordneten A. Dreesbach eine neue Arbeiterzeitung
„Volksſtimme, Organ für das werkthätige Volk der
BadiſchBayeriſchen Pfalz“. Wir wünſchen dem neuen
Mitſtreiter ein kräftiges Gedeihen.

Aus dem Arbeiterſchutzgeſetz, deſſen Ent
wurf jetzt dem Bundesrat vorgelegt iſt, werden in
nationalliberalen Blättern Einzelheiten veröffentlicht, die
aber im weſentlichen nur dasjenige enthalten, was
bereits geltendes Recht der allgemeinen Gewerbeordnung
iſt. Von neuen Beſtimmungen iſt in dem Auszuge nur
erwähnt, daß die Arbeitsbücher für jugendliche Arbeiter
ihren Vätern und Vormündern ausgehändigt werden
können. Auch ſcheinen nach den Andeutungen jener
Blätter die ſubſidiariſchen Beſtimmungen über die Arbeits
ordnung und das Vertragsverhältnis detaillierter zu
ſein, als in der bisherigen Gewerbeordnung. Das neue
Geſetz ſoll mit dem 1. April 1891 in das Leben
treten. Jn betreff der Kinderarbeit ſollen die jetzt
geltenden Beſtimmungen indeſſen noch bis zum 1. April
1892 in Kraft bleiben. Warum wird nicht der
ganze Geſetzentwurf ſeitens der Regierung im Reichs
anzeiger“ veröffentlicht

Holland. Domela Nienwenhuis iſt als Leiter des
ſozialdemokratiſchen Zentralrats abgetreten.

Lokales.
Halle, 18. April.

Stadttheater. Der diesmalige Spielabſchnitt
findet mit den beiden Vorſtellungen am kommenden
Sonntag ſeinen Abſchluß. Die Leitung des Stadt-
theaters macht noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
die Sonnabend Aufführung von Sudermann's Schauſpiel
die letzte Abonnements Vorſtellung und gleichzeitig
die letzte Vorſtellung iſt, zu welcher die Paſſe-partout-
Karten berechtigen. Zu der Sonntags- Aufführung
„Tannhäuſer“ haben alſo Paſſe-partouts und
Abonnements Karten keine Gültigkeit mehr. Der
von der Leitung des Stadttheaters herausgegebene
Statiſtiſche Rückblick iſt heute erſchienen und an
der Theaterkaſſe für 20 Pf. käuflich zu haben. Der
Reingewinn, welchen das kleine Werk abwirft, ſoll der
Stadttheater Penſionskaſſe zugewieſen werden. Wir
werden aus dem kleinen Schriftchen demnächſt einige
Mitteilungen bringen.

b. Die ſchon mehrmals verſchobene Probe mit
Gabels Jmperial Feuer-Löſchgranaten findet
nun beſtimmt Sonnabend nachmittag 4 Uhr auf dem
Roßplatz ſtatt.

Jn der Maſchinenfabrik von Zimmermann Cie.
wurden ſechs Arbeiter wegen zu hohen Alters entlaſſen,
darunter einer, welcher bereits 25 Jahre im genannten
Etabliſſement beſchäftigt war, als er vorſtellig wurde,
es möge ihm doch eine leichtere Arbeit ſeines Alters
wegen übertragen werden.

Zu Anfang dieſes Monats wurden der Merſe
burgerſtraße entlang junge Bäumchen angepflanzt zum
Erſatz für die alten abgebrochenen, aber auch zur Ver-
ſchönerung dieſer Straße, und jeder, welcher in dieſer
Gegend wohnt, überhaupt der nur etwas Sinn für die
Natur hat, müßte ſich über die Bepflanzung freuen.
Von ruchloſer Hand ſind nun dieſen Bäumchen die
Spitzen abgebrochen worden. Es wäre zu wünſchen,
daß die Frevler entdeckt würden, damit ſie der ver-
dienten Strafe nicht entgehen.
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Gerichtsverhandkungen.
Landgericht vomJ17. Apriki

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen denLaufburſchen Linne, 16 Jahre alt, verhandelt. Derſelbe

war der Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern
unter 14 Jahren beſchuldigt. Das Urteil lautete
auf 1 Monat Gefängnis, welche Strafe durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. 2. Der
Redakteur vom hieſigen General Anzeiger, Findeiſen,
war der Verbreitung unzüchtiger Schriften beſchuldigt.
Nach der Anklage ſoll die Verbreitung durch ein Jnſerat,
enthaltend in der Beilage der Nr. 18 von dieſem Jahre,
geſchehen ſein. Die Verhandlung wurde ebenfalls unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 10 M. Geldſtrafe
und Vernichtung der noch vorhandenen Zeitungen der
Nummer wurde als genügende Sühne erkannt.
3. Der Gärtner Karl Beuſt aus Merſeburg, vor
beſtraft wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder, war
angeklagt, ſich durch Vorſpiegelung falſcher That
ſachen einen Vermögensvorteil verſchafft und andere
dadurch geſchädigt zu haben. Der Angeklagte
hatte früher in der Umgegend von Berlin ein ſtark
verſchuldetes Grundſtück. Nach der Anklage ſoll er dies
den als Zeugen geladegen Gutsbeſitzer Waldenburg
und Kaufmann Klaus verſchwiegen haben. Der Staats-
anwalt beantragte Freiſprechung. Nachdem die Richter
ſich zurückgezogen, wurde von denſelben ein Brief von
dem Zeugen Kaufmann Klaus eingefordert. Geſtützt
auf denſelben mußte der Gerichtshof nochmal den Gang
der Verhandlungen aufnehmen, weil hiernach die An
klage zum Teil aufgehoben werden mußte. Der Staats-
anwalt beantragte nun erſt recht die Freiſprechung.
Der Angeklagte wurde nur in einem Falle ver-
urteilt nd lautet das Urteil auf 1 Monat Gefängnis.
4. Weiter erſchienen 6 Angeklagte, welche vom hieſigen
Schöffengericht von der Anklage des Hausfrieden-
bruchs freigeſprochen worden waren, gegen welches
Urteil jedoch der Amtsanwalt Berufung eingelegt
hatte. Jn einer Nacht im vergangenen Jahre hatte
einer der Angeklagten, als ſie vom wachhabenden
Poliziſten auf dem Marktplatze zur Ruhe ermahnt, zu
demſelben geſagt: Gute Nacht, Herr Nachtwächter,
worauf der Beamte zu der Verhaftung desſelben ſchritt
und alle die übrigen mit nach der Wache folgten.
Der Beamte will ihnen dies verboten haben, gab aber
zu, das ſie dasſelbe nicht mögen gehört haben. Als
die Angeklagten im Wachtlokal waren, ſchloß der
Beamte dasſelbe und notierte ſämtliche Namen. Auch
hier wurde wieder auf Freiſprechung erkannt.
5. Die Berufung des Arbeiters Weiß aus Zappendorf
mußte wegen Nichterſcheinens einer Zeugin vertagt
werden. Die Zeugin wurde zu 5 M. Geldſtrafe und
zu den Koſten des Termins verurteilt. 6. Der
Schloſſer Abok, vielfach vorbeſtraft, war des Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle, ferner wegen Bettelei und
Landſtreichens angeklagt. Derſelbe wurde aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt. Am Abend des 29. Jan.
d. J. war der Angeklagte mit dem Arbeiter Meißner
von Bitterfeld nach Holzweißig gegangen. Unterwegs
hatte er den M. nach der Zeit gefragt. Als dieſer
ſeine Taſchenuhr aus der Taſche langte, um darnach zu
ſehen, entriß ihm der Augeklagte dieſelbe und entfloh.
Bei ſeiner ſpäter erfolgten Verhaftung wurde die Uhr
noch bei demſelben gefunden. Der Angeklagte leugnet
unter nichtigem Vorwande. Auch bekundete ein von
ihm geladener Entlaſtungszeuge das Gegenteil. 2 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht wegen des Diebſtahls, und 6 Wochen Haft wegen
Landſtreichens und Bettelns, welche Strafe durch die
Unterſuchung verbüßt erachtet, war das Reſultat.
6. Die Arbeiter Beige und Spazier waren des Dieb-
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Hauſes Sophienſtraße 1. hier haben die Angeklagten
aach ihrem Geſtändnis, bei deſſen Abbruch ſie geholfen,
Ofenteile geſtohlen und dieſelben verkauft. Beige war
außerdem noch des Diebſtahls einer Säge beſchuldigt.
Auf 4 Monate gegen Spazier und 14 Tage gegen
Beige wurde erkannt. Der Staatsanwalt hatte gegen
Sp. 1 Jahr gegen B. 6 Monate beantragt. 7. Der
Zimmermann Göhring von hier wurde von der An-
klage der Mäjeſtätébeleidigung freigeſprochen. Die
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

geführt. a8
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gerichts hat den ſeitens der Staatsanwaltſchaft ge-

Heiniſch, die Anklage auf grund S 130 (Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten) zu erheben, abgelehnt. Ebenſo un
glücklich war die Staatsanwaltſchaft mit der beim
Oberlandesgericht erhobenen ſofortigen Beſchwerde, auch
das Oberlandesgericht verwarf die Anklage. Die in's
Waſſer gefallene Anklage ſtützte ſich auf den Artikel in
Nr. 25 des „Wähler“: Das Volk hat geſprochen,
und hauptſächlich auf die Worte „Nieder mit dem
Kartell, nieder mit den Lebensmittelverteurern c.

Arbeiterbewegung.

1. Halle. Wie wir ſchon geſtern mitgeteilt, fand am
Mittwoch Abend im „Prinz Karl“
Volksverſammlung ſtatt. Ueber den 1. Punkt der
Tagesordnung „die deutſche Arbeiterbewegung und das
Hutgeſchäft“ ſprach Herr Auguſtin- Berlin. Eine
kurze Geſchichte der Arbeiterbewegung gebend und die
verſchiedentlichen Verſuche von Behörden und Privaten,
die Kvalitionsfreiheit zu beſchränken, kritiſierend, ſtreift
Referent den Verlauf des Bergarbeiterſtreiks und geht

Luckenwalde ein. Nicht das Kapital, ſondern der
Jndifferentismus der eigenen, der Organiſation
nicht angehörigen Kollegen iſt es geweſen, welcher den
Ausſtand illuſoriſch gemacht hat. Die deutſchen Arbeiter
haben ſich jedoch mit den Ausſtändigen ſolidariſch
erklärt, ſo daß an 700 ſtreikende Arbeiter 3500 M.
gezahlt werden konnten. Daß die Fabrikanten wohl
in der Lage ſind, eine Lohnerhöhung eintreten zu laſſen,
beweiſen die Auszahlungen der Dividenden vieler Hut-
fabriken, ſowie das Hinterlegen von Million M. bei der
Reichsbank in Berlin ſeitens verſchiedener Firmen zur
Verſicherung gegen Streiks.
der Behörden zu gunſten der Fabrikanten für die

für die 85 gemaßregelten Familienväter ſei der Be
ſchluß der Fabrikanten, dieſelben auf 5 Jahre nicht
wieder in den Fabriken zu beſchäftigen. Die Hutmacher
haben nun in Berlin ſelber ein Grundſtück erworben,
um eine Hutfabrik darin zu betreiben, in welcher dieſe
Gemaßregelten Arbeit erhalten. Geſtützt auf das Soli-

macher hierdurch ihre Mitglieder vor weiteren Maß-
regeln zu ſchützen. Um für die Zukunft die Streiks
in der Hutmacherbranche, wenn irgend möglich, zu verhüten, haben die Hutmacher eine Kommiſſion gewählt,

deren Statuten behördlich genehmigt ſind. Dieſe Kommiſſion
giebt allen Fabrikanten, welche ihren Arbeitern einen
anſtändigen Lohn und Behandlung zu teil werden
laſſen, Arbeiterkontrolmarken ab. ie ſehr die Fabri-
kanten dieſe Marke fürchteten, beweiſt, daß ſie ſich ver-
pflichtet haben, dieſe Marke bei 10,000 M. Konven-
tionalſtrafe nicht einzuführen.

herein, und mildes, dämmeriges Licht des Winter-
nachmittags herrſchte drinnen

Jetzt hatte der junge Meiſter ſein Glas doch etwas
weniger behutſam und geräuſchlos auf den Tiſch nieder
ſinken laſſen, als es während der letzten Viertelſtunde
der Fall geweſen. Es war wohl daher gekommen,
weil er ſich beunruhigt fühlte durch das drückende
Schweigen zwiſchen ihnen, und es mußte ſein, daß er
ſich durch das Klirren und Klingen des Glaſes von
der Beklemmung, die ihm die Bruſt zuſammenzupreſſen
ſchien, befreit fand; denn er hob plötzlich den in die
Linke geſtützten Kopf und ſah zu ihr hin.

Sie war bezaubernd ſchön, wie ihre weiße, breite
Stirn unter dem dunklen, zierlichen Lockengekräuſel, das
ſie umſpielte, hervorleuchtete, die ſchwarzen, feinen
Wimpern in reizvoller Linie, die die großen, glutvollen
Augen beſchatteten, gerade noch leicht genug, um einen
ſanften Strahl hervorbrechen zu laſſen, wie der kleine,
friſche rote Mund, gleichſam wie zu flüſterndem Sprechen
halb geöffnet war und blühendes, jugendliches Leben
über den Wangen lag, wie ſie ſo da ſaß, auf ihre
Arbeit niedergebeugt und die kleinen Hände geſchäftig
regend, erſchien ſie ihm wieder ſo ganz als das herr-liche Bild ſeiner Träume, wie es n Tag und Nacht

umſchwebte, und nachdem er einmal das Auge auf ſie
hingewendet, konnte er's nicht über ſich gewinnen, es
wieder abzulenken. Feſt und ſüß Fdarn ruhte es auf
dem ſchönen, unvergleichlichen Bilde, wie in ſtummer,

zwiſchen ihnen
Ob ſie es fühlte, wie ſein Blick magnetiſch auf ſie

gerichtet war? Sie ſah unverwandt auf die Stickerei
über ihrem Schoß nieder, und die Neigung ihres Hauptes
veränderte ſich um keine Linie; doch es ſchien, als ob
ſie jetzt, unter der Wirkung ſeines Blicks, den Atem
noch abſichtlicher an ſich hielt, und nur ihre Bruſt hob
ſich in ſanftem Wogen auf und ab.

Und es war, als ob er ſich im ſeligen Verſunkenſein
ſtillen Anſchauens ihr allmählig näher und nähr gerückt
fühlte; er hätte das Auge auch vielleicht nicht abgewendet,
wenn ſie jetzt plötzlich aufgeſehen und ihn verwunderten
Blicks angeſchaut haben würde, und es kam wie von
ſelbſt aus ſeiner Bruſt herauf und über ſeine Lippen,
als er dann in einem ſanften, weichen Tone, der die
ſüße, berauſchte Stimmung ſeines vollen Herzens in
ſich ſchloß, plötzlich anhob:

„Mich dünkt, wir könnten was reden, Jungfer
Helen'

Aber nun ſchien es doch, als ſei er ob der eigenen
Worte erſchrocken. Er ſtockte und ließ die Hand, mit
der er visher ſeinen Kopf geſtützt, auf den
Tiſch ſinken. Das Mädchen zeigte ſich überraſcht und
blickte ſchnell auf. (Fortſetzung folgt.)

Rouget de Lisle trägt zum erſtenmal die
Warſeillaiſe vor. Jn Straßburg war es, wo das

dichtet und zum erſten Male vorgetragen wurde. Der
dort garniſonierende franzöſiſche Jngenieuroffizier Rouget
de Lisle hatte durch einen Schlachtgeſang die fran-
zöſiſchen Truppen für die Kämpfe gegen die verbündeten
Preußen und Oeſterreicher begeiſtern wollen, aber es
ſollte ihm viel mehr gelingen, als er träumen konnte

ſein Lied ward nicht nux binnen kürzeſter Friſt
zum Schlachtgeſang der Rheinarmee, ſondern es drang
auch von der Armee her ins Volk von ganz Frank
reich und hielt mit den marſeiller Revolutionsſoldaten
im Hochſommer 1792 ſeinen denkwürdigen Einzug in
Paris, um als Kampf und Sturmlied der großen
Revolution das franzöſiſche Volk zur äußerſten An
ſpannung ſeiner Kraft, zu himmelauflodernder und
ſchier unverlöſchlicher Leidenſchaft zu begeiſtern. Ob

daß in dem Liede eine weltgeſchichtliche Triebkraft
eugt war von unberechenbarer Gewalt, ob ein Funken

jener wilden Glut, die es in den Gemütern der
Millionen entflammte, den Dichter, als er es vortrug,
beſeelte, wer könnte uns heut noch davon Kunde
eben? Aber alles deutet darauf hin, und wirhalten es kaum für anders möglich, daß im ſe

des Bürgermeiſters von Straßburg die markigen Worte,
die knappen, wuchtigen Verſe einen tiefen, r
Eindruck hervorriefen und auf die Gemüter gewirkt
haben mögen, wie das dumpfe Brauſen eines von
weiter Ferne heranziehenden Orkans.
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des P die Halleſchen Arbeiter, die Hutmacher dadurch zu unter
ſtützen, daß ſie in Zukunft nur Hüte mit Kontrolmarken
kaufen. An der Diskuſſion beteiligten ſich im Sinne
des Referenten die Herren Hofmeiſter, Krüger und

ape. Durch Annahme einer Reſolution verpflichtetent die Anweſenden, in Zukunft nur Hüte mit Kontrol

marken zu kaufen. Ueber den zweiten Punkt „Unſere
Preſſe“ referierte Herr Hofmeiſter. Ref. ſchildert
die Umwälzung, wie die Erfindung der Buchdrucker
kunſt unſer Kulturleben gefördert. Statt daß aber die
Preſſe der Stimme des Volkes Rechnung trage, werde
heute von einer feilen Preſſe die Stinime des Volkes
getäuſcht. An der Geſchichte der letzten 30 Jahre weiſt
Redner nach, wie die Preſſe nach und nach verſumpft
ſei. Dieſelbe iſt nur noch beſtrebt, dem Kapital zu
dienen, für Geld alles mögliche zu leiſten. Wie es der

Preſſe geht, ſo ſteht es heute mit unſer ganzen
Litteratur. Rühmliche Ausnahmen hiervon bilden nur
noch die Organe und Litteratur der Sozialdemokratie.
Sie habe deshalb auch einen ſchweren Kampf. Pflicht
aller denkenden Menſchen ſei es, eine ſolche Preſſe zu
unterſtützen. Referent erwähnt noch kurz die hieſige

gegneriſche Lokalpreſſe, indem er deren Verhalten einer
Kritik unterzieht und ermahnt hierauf alle Anweſenden,
auf das ſeit dem 1. April hier erſcheinende „Volksblatt“
zu abonnieren. Herr Mittag ermahnt die Männer, zur
Aufklärung der Frauen beizutragen, damit von den-
ſelben nicht mehr die ſenſationslüſterne Preſſe ihre
Unterſtützung finde. Weiter beteiligten ſich die Herren
Krüger und Auguſtin an der Debatte. Schließlich
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: Die
heutige Verſammlung ſchließt ſich den Ausführungen
des Referenten voll und ganz an. Sie erkennt in der
Preſſe das wichtigſte Mittel zur Befreiung des Prole-

tariats aus den Banden wirtſchaftlichen Elends und
fordert die Anweſenden auf, in allen ihren Kreiſen, wo
immer es ſei, für weiteſte Verbreitung des „Volksblattes“
J Sorge tragen zu wollen. Mit einer kräftigen Ermahnung
des Vorſitzenden ſchloß die der Wichtigkeit nach nicht
j überaus zahlreich beſuchte Verſammlung.

Die Buchdruckerei von Karras hier hat den all-
emeinen deutſchen Buchdruckertarif anerkannt wahr-ſcheinlich eine Folge der kürzlich ſtattgehabten allgemeinen

Buchdruckerverſammlung. Hoffentlich beſinnen ſich auch
noch einige andere der hieſigen Buchdruckereibeſitzer,
die bisher den Tarif noch nicht anerkannt haben, auf
denſelben.

Am 13. April tagte im Lokale des Herrn Michaelis in
Radewell eine öffentliche Verſammlung der Berge-,
Fabrik und Handarbeiter, in welcher Herr Leopold
aus Halle a. S. über die Arbeiterbewegung referierte.
Redner ſchilderte die Lage der Arbeiter mit kernigen
Worten und hob beſonders hervor, die deutſchen Arbeiter
hätten am 20. Febr. gezeigt, daß ſie ihre traurige Lage
erkannt haben darauf kam derſelbe auf die Beſchlüſſe

des Pariſer Kongreſſes zu ſprechen und hob beſonders
die Wichtigkeit durchgreifender Arbeiterſchutzgeſetze und
den achtſtündigen Arbeitstag hervor. Schließlich wies
er noch beſonders auf die Kundgebungen am 1. Mai
hin und behandelte ſehr eingehend die Frauenfrage,
worauf er den Arbeitern empfahl, ſich zu organiſieren.

a e e ehee

13. April, in Radewell tagende öffentliche Berge,
Fabrik und Handarbeiter Verſammlung erklärt ſich mit
den Ausführungen der Redner einverſtanden und iſt
gewillt, für die Hebung der traurigen Lage der Arbeiter
einzutreten, indem ſie, in Erwägung der Verhältniſſe,
für die e einzutreten gewillt iſt, da nur
durch dieſelbe eine Beſſerung zu erwarten iſt.
Während einer Pauſe wurde den Anweſenden Gelegen-
heit geboten, ſich in die Mitglieder-Liſte einzutragen,
wovon beihnahe alle Anweſenden Gebrauch machten.
Nachdem ein proviſoriſcher Vorſtand von 3 Perſonen
ewählt worden war, wurden noch 7 Perſonen in den
ezirks- Ausſchuß und 2 Perſonen als Delegierte zum

Bergmannstag nach Halle a. S. gewählt. Darauf
ſchloß der Vorſitzende mit einer ernſten Ermahnung
zum Zuſammenhalten die Verſammlung.

Die Metallarbeiter erklärten geſtern Abend in
einer öffentlichen Verſammlung den Streik in der
Lwowski'ſchen Fabrik für beendet. Der Sieg iſt auf
ſeiten der Arbeiter. Dieſelben erhalten pro Stunde
5 Pf., für Ueberſtunden 10 Pf. mehr.

b. Unter den an den Bauten der neuen Gas-
anſtalt am Holzplatz beſchäftigen Maurern iſt es
dennoch entgegen der Mitteilung verſchiedener hieſiger
Blätter teilweiſe zu einer Arbeitsniederlegung
gekommen. Gegenwärtig ſind daſelbſt nur ca. 15 Maurer
nebſt einigen Arbeitern thätig.

Die Tiſchler verſammelten ſich geſtern Abend im
„Hofjäger“, um über den Stand des Lohnbewegung
und über die Stellung zum 1. Mai zu beraten. Namens
der Lohnkommiſſion erſtattete Herr Weiſe Bericht. Aus
demſelben iſt zu entnehmen, daß nur 23 Kollegen ſich
im Ausſtande befinden. Man glaubt aber, daß, wenn
die Kollegen energiſcher ihre Forderungen ſtellen, ſich
die Zahl erheblich vergrößern werde. Getadelt wurde
das Vorgehen derjenigen Kollegen, welche die Arbeit
zu den alten Bedingungen ohne Not wieder auf-
genommen. Zur Verſtärkung der Lohnkommiſſion
wurden die Herren Schaaf, Fuchs und Haberland ge-
wählt. Der zweite Punkt der Tagesordnung wurde
wegen vorgeſchrittener Zeit vertagt.

Jn der „Saale-Ztg.“ leſen wir: Der im Okt. v. J.
begonnene Formerſtreik in der Stavenhagen-
ſchen Fabrik hier hat erſt jetzt ſeinen Abſchluß ge
funden, anſcheinend durch Nachgeben der Firma.
Wenigſtens läßt hierauf die Form folgenden Zeugniſſes
ſchließen:

Halle, 12. April 1890.
Jch beſcheinige hiermit, daß der Former Friedr.

Wittig ſeit 5. Dez. 1889 bis heute in meiner Eiſen
gießerei gearbeitet und ſich fleißig und ruhig auf-
geführt hat.

Der Genannte hat den am 17. Okt. 1889 über
meine Eiſengießerei verhängten Formerſtreik mit
ſeinem Antritt bei mir gebrochen und bin ich jetzt,
bei der heute ſtattfindenden Beendigung dieſes Streiks,
durch den hieſigen Fachverein der Former gezwungen
worden, ſeine Entlaſſung zu bewirken.

W. Stavenhagen.
Berlin, 17. April. Die Arbeiter der Ludwig

Löwe'ſchen Gewehrfabrik haben in einer am
Mittwoch Abend im Konzerthauſe „Sansſouci“ abge-

Mülheim a. Rh., 17. April. Wegen Lohndifferenzen
hat eine Anzahl Brauergehilfen die Arbeit eingeſtellt.

Aria.
Am Ende werden wir es ihnen

doch wohl gnädigſt befehlen müſſen,
daß ſie frei ſein ſollen dann geht's.

Georg Forſter, 8. Dec. 1792.
Nimmt man den Pferden, den Ochſen

Auch ab ihr Joch,
So denken ſie doch immer,

Sie haben es noch.
Und läßt man ſie auch laufen

Frei überall,
So kehren fie doch immer

Zurück in den Stall.
Ach! ging' es unſern Pferden

Und Ochſen nur ſo,
So wär ich als ein Deutſcher

Nochmals ſo froh!
Hoffmann von Fallersleben.

m

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 16. April.

Aufgeboten: Der Kaufmann Johann Emil Auguſtin und Marie
Emma Herre (Bremen und Reilſtraße 130). Der Kaufmann
Siegmund Katzmann und Louiſe Friedmann (Banteln und
Marienſtraße 1a). Der Kürſchnermeiſter Chriſtian Friedrich
Jacobi und Marie Erneſtine Leſſing Leipzigerſtraße 37 und
Martinsgaſſe 20). Der Handarbeiter Auguſt Carl Friedrich
Reichardt und Friederike Emilie Eliſabeth Marie Thormann
(Schmiedſtraße 10 und Freudenplan 5). Der Handarbeiter
Friedrich Franz Robert Römer und Caroline Minna Clara Schön
burg (Langeſtraße 23 und Bölbergerweg 4b). Der Eiſenbahn
Canzlei-Diätar Oskar Richard Finkgräfe und Ottilie Friederike
Caroline Schmith (Bahnhofſtraße 6 und Erfurt). Der Kaufmann
Friedrich Albert Fiſter und Anna Helene Jverſen (Halle a. S.
und Gera).

Geboren: Dem Fabrikant Louis Plaut 1 T, Martha Auguſta
Marienſtraße 12). Dem Handelsmann Heinrich Schlotterhoſe

1 T., Elſa (Mühlgaſſe 4). Dem Handarbeiter Rudolf Müller
1 S., Carl Bruno Lindenſtraße 15). Dem Fuhrherrn Carl
Maſſon 1 S., (Raffinerieſtraße 34). Dem Schneider Carl Rein
hold 1 S., Fritz Paul (Thomaſiusſtraße 2). Dem Stadtbahn-
kutſcher Albert Vetter 1 T., Martha Elſe Wuchererſtraße 17.)
Dem Conditor Carl Hoffmann 1 T., Emilie Gertrud (Graſeweg
1). 3 unehel. S.

Geſtorben: Der Privatmann Gottfried Andreas Laninger,
72 J. (Alter Markt 8). Des Schuhmachermeiſter Carl Meier S.
Friedrich Wilhelm 3 M. (Frankeplatz 6). Der Buchbindermeiſter
Theodor Görnemann 46 J. (Klinik). Des Fuhrherrn Carl Maſſon
S. 2 T. (Raffinerieſtraße)y. Der Anſtreicher und Glaſer Guſtav
Krebs, 63 J. (Strafanſtalt).

17. April.
Aufgeboten: Der Oekonomie-Jnſpektor Johann Matthias

Lutz und Amalie Sonntag Merſeburg und Charlottenſtraße 16).
Der Schneider Traugott Albert Otto und Wilhelmine Anna
Werner (Spitze 6). Der Handarbeiter Julius Wilhelm Aſch und
Antonie Emilie Alsleben (Saalberg 22). Der Tiſchler Guſtav
Adolf Böhme und Sophie Chriſtiane Emilie Grunitz (Halle a. S.
und Kalbsriet). Der Former Richard Martin und Bertha Lina
Börner (Halle a. S. und Ammendorf). Der Schloſſer Hugo
Ferdinand Albert Spinke und Friederike Roſalie Caroline Minna
Franke (Halle a. S. und Nebra). Der Handarbeiter Friedrich
Albert Vollrath nnd Amalie Bertha Götze (Weißenfele).

Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Hermann Zöllner 1 T.,
Eliſe Emma Kirchthor 16). Dem Kaufmann Georg Kiemſtedt
1 T., Friederike Emilie Anna (Merfeburgerſtraße 202). Dem
Handarbeiter Franz Albrecht 1 T, Caroline Anna (Unterplan 13).
Dem Kaufmann Eduard Claude 1 T., Anna Helene Gertrud
(Marienſtraße 26). Dem Maurer Wilhelm Sondershauſen 1 T.
Louiſe Martha Emma Unterberg 9). Dem Schloſſer Heinrich
Heinſe gen. Küſtner 1 T., Emma (Krukenbergſtraße 40). Dem
Tiſchler Friedrich Kirchhoff 1 S., Franz Hermann Carl Friedrich
(Ackerſtraße 34).

treiks e Geſtorben: Der Vöttchermeiſter Ferdinand William Erleckever- An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag haltenen, von weit über 1000 Teinehmern beſuchten 30 J. (l. Rittergaſſe 1). Die Arbeiterin Marie Fiſcher 22 J.
J t. knüpfte ſich eine rege Debatte, in welcher der Vorſitzende, Verſammlung beſchloſſen: am 1. Mai nicht zu arbeiten KKlinil). Der Rentner Carl Wagner 75 J. (Klinik). 27 W
rn err Hofmeiſter (Halle), in längeren Ausführungen den und die Direktion durch eine Kommiſſion hiervon zu du e de r 37
einen rt der Organiſation hervorhob. Es wurde folgende benachrichtigen mit dem Erſuchen, dieſem Beſchluſſe ihre Der Tapezterer Chriſtoph Michael Carl Brandt 61 J., Mans-
erden Reſolution angenommen: „Die heute, Sonntag den Zuſtimmung geben zu wollen. felderſtraße 49).
fabrih ver Jnven- s Fauch xr ge 158] Montag, den 21. April Abends 7 Uhrr Her im Kronprinz zu Querfurt.ouget e Tagesordnung: Die Bedeutung des 1. Mai und die 8 Stundenbewegung.ſr an alle Vertrauensmänner Referent Schneider A. Albrecht aus Halle a. S. 2. Rechnungslegung von der

9 ß Reichstagswahl. sideten Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. D. E.u ieſi Gewerkſchaften! g Mahe Gchieitein Trhieſiger Gewerkſchaften! Mäller, Gicbichenſtein, Triftſtraße 8,
drang r n G n er am Orte befindlichen Ge- empfiehlt Freunden und Genoſſen ſein

anf ehe e M Material- und Victualien-Geschäft.l der Feier des I. Ia et v er en geren etereau achtene urſt und Fleiſchwaren, div. a DC herbeizuführen, ersucht unterzeichnete Kommission z Vertrauensmänner, N. Morgen Sonnabend R Schlachtefeſt. W
an einer Besprechung zur Regelung dieser Frage teilzunehmen.W Die Besprechung haben wir auf n We Uerrenbn IIt Controwmerke,

lichen, Mittwoch, 23. Appvöl, T 4 Uhr Laredeor n Sitten gut Wer 72 M. an.
7 e d ütige Beachtung bitteha im Saale der „Moritzburs Biere That ca Karl 8uttner, Fleiſchergaſſe 41, part.

der I anberaumt und ersuchen hiermit um zahlreichen Besuch. in Ralle nur be Ab Mäoioke, w. Wunpen, Knower
etrug, Die Lohnkommission der Maurer von Halle a. S. Fvibergaee 1. G. Igte. (37 nan Eiſen, Papier, neuer

u I. A. Aug. Drunk. r uu Oeffentſiche Wes sammiung Roßßfleiſch, falls d. Poſtkarte. R. Brode. Mühlberg 1.
ltigen der Steinmetzen von Halle und Umgegend das allerfeinſte, jung und zart, weiß er r oder wer
wirkt Sonntag, 20. April, Nachm. 4 Uhr in Lincke's Restaurant, Wuchererstr. 42a. wie Schnee, nur bei A. Sanow, Eigarrengeſchäft, gr. Schlamm.

von ug. Thurm, Reilſtraße 10.Tagesordnung 1. Bericht über das von den Jnnungsmeiſtern zugegangene

Schreiben. 2. Verſchiedenes. Der Einberufer.
Schulknabe zum Wegelaufen

Anſt. Schlafſtelle gr. Schlamm 9. I. [160 geſucht. C. Wagner, gr. Ulrichſtr. 2.



149)

Oeffentl. Verſammlung
der Ziegeleiarbeiter und verwandten Berufsgen oſſen

für Gutenberg und Amgegend
Sonntag den 20. Apriſ5 Nachm. 3 Ahr

bei Herrn Troppftein.
Tagesordnung: 1. OrganiſationsFrage. 2. Verſchiedenes.

Verſammlung der Keſſelſchmiede,
Blechſchmiede und deren Hilfsarbeiter

am Sonnabend den 19. April Abends S Uhr
in der „Moritzburg“, Harz 48.

TagesordnungDer Einberufer. 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Ausgabe der Statutenbücher. 3. Ver

Fachverein der Former und verw. Berufsgenoſſen

von Halle und VUmgegenck
ſchiedenes. Der Vorſtand.NB. Zablreiches Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt notwendig.

Central-Kranken- und Begräbniskaſſe
rauen und Mädchen.0 Ayri 3 81 urSonnabend den 19. April Abends 8 Uhr Die u g hierdurch zu der am Sonntag, den 20. d. M.

im „Kühlen Brunnen“ Zitglieder-Verſammlung.
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

148)

Abends 7 Uhr im Eiskeller ſtattfindenden
Vierteljahrs Verſammlung [187

Der Bevollmächtigte.Der Vorſtand. eingeladen.

Verein zur Wahrung derder Fabrik und anderer Arbeiter
Sonnabend den 19. Kpril Abends 8 AAhr

Mitglieder -Herſammlung

im Saale des Herrn Sanow, Steinweg 13.
Tages Ordnung:

Wert und die Aufgaben der heutigen Arbeiterorganiſation. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen dringend notwendig.
148]

Jntereſſen
Stüſtungsfest

des Vereins zur Erzielung volkstümlicher Wahlen
für Halle und den Saalkreis

beſtehend in

Concert und BallW Sonnabend den 19. April von Abends 7 Uhr ab De
Gäſte willkommen. z im Saale des „Hofjäger“.

Der Vorſtand. 7
Der Vorſtand.

Sonnabend's Restaurant,
Raffinierieſtr. 9.

Heute Sonnabend von 6 Uhr an
Salzknochen mit Weerrettig

und Klößen. [162
Daſelbſt werden noch Tiſchgäſte angenommen.

Zabel's Restaurant,
Wahnhofſtraße 21.

Sonntag früh
Speckkuchen. ff. Lagerbier.

Tigarren Tabake,
reichhaltiges Lager,

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen

b. Sanow,147] großer Schlamm Forelle)

Zum 1. Mai.
Arbeiter Geſangvereinen für
Arbeiterfeſte beſtens empfohl.

Jm J. Günther'ſcheu Verlag,
Dresden, Ziegelſtr. 24, erſcheint
ſoeben für 4 ſtimm. Männerchor

und Solo:
Aufruf von Herwegh,

comp. v. Cl. Zahn.

„Friſch auf mein Volk mit Trommel
Jm Zorneswetterſchein; [ſchlag
O wag' es doch nur einen Tag,
Nur einen, frei n ſein!
Part. 40 Pf. Jede Stimme 15 Pf.

Lied mit Pianobegleit. 80 Pf.
Bitte zu verlangen. Liefere nur baar.

J. Günther's Verlag,
Ziegelſtraße, Dresden.

Nur einmal e e

u

Paul putcher hagier. Salon

Bärgaſſe 11 am Markthält ſich den Se fen beſtens empfohlen. [89

g h e r 4a reiſch 6 gehackt 75 ammelfl. 60Faſen 65 auch Wurſt, Speck u. Schinken

zu haben E. Wehrmann, Wörmlitzerſtr. 39.

Z2Wützen! 2ützen!
Empfehle werthen Freunden und Genoſſen meine
ſelbſt gefertigten Mützzen zu billigſten
Preiſen.

Baumann,

Buckskin- Anzüge in guter Ware und Arbeit

R vorteilung zu wahren, iſt auf jedem Stück Ware der billigſte Verkaufspreis in deutlich erkennbaren roten Zahlen und Druckſchrift

41] Geiststrasse 73.

Halleſche rn dent efenſchaft
Hrößles Spezial-Heſchäffür fertige Herren- ine Knaben -Garderobe.

5 Leipzigerſtraße H in den großen Räumen 1 Treppe hoch 5 Leipzigerſtraße 5
offeriert:

Preis Verzeichnis
von Mk. 10, 12, 13, 15, 17, 18 a

Saiſon- Anzüge in allen Modefar ben 132, 14, 15, 17, 19, 20
FaçonAnzüge, das neueſte der Saiſon 15, 77, 19, 20, 22, 24Hochelegante Anzüge in engliſchen und franzöſiſchen Stoffen 158, 20, 22, 24, 26, 28
Gehrock-Anzüge, in den feinſten Diagonalen und Kammgarn 22, 25, 27, 30, 33, 36
Frühjahrs-Ueberzieher, neueſte Deſſins 9, 10, 12, 13, 16, 17Saiſon-Ueberzieher, hochfeine eerchrung x 12, 14, 16, 18, 20, 25
Havelocks, feinſte engliſche Stoffe 16, 18, 20, 22, 25, 28Schuwaloffs in allen Modefarben 14, 16, 16, 20, 22, 25Einzelne Buckskin-Jaquets in allen Deſſins 5, 6, 7 8, 9, 10Einzelne Buckskin-Hoſen, Wadenſchnitt, elegant ſitzend m. 25, 3 zi, 4 5, 6
Einzelne Buckskinhoſen in engliſchen und franzöſiſchen Stoffe 7, 8, 9, 10, 12
Einzelne Buckskin-Weſten in allen Modefarben 2, 2 3, 3Jünglings-Anzüge, neueſte Deſſins, 9, 10, 11, 12Jünglings-Paletots, Nouveautés àS, 9, 10, 11, 12, 14Buckskin- KnabenAnzüge für jedes Alter, in Pliſſe, Bluſen u. Jaquetfagon 59, 3 4, 5, 6, 7
Buckskin-KnabenAnzüge, hochfein, neueſte Fagons, mit Falten und Gürtel

für jedes Alter v 4, 5, 6, 7, 8, 9Trikot-Anzüge, uni u. geſtreifte Deſſins, der Latz iſt mit geſtickt. Anker verziert 4, 5, 6, 7, 9, 10

Knaben- Ueberzieher in großer Auswahl. e 4 5, 6, 7, B, 9Waſchechte Moleskin und Drell KnabenAnzüge glatt und mit Fuiten r I an.
Haus und Comtoir-Jacken, Turntuch, Jagdtuch, Moleskin e 2, 2 2

Promenadeu-Jaquets, Cachemire, Croiſe, Satin 2 2 3, 4,Waſchechte Moleskin-, Drellz, Satin-Hoſen, elegant ſitend 12, 2, 2 2
Arbeits Anzüge, Engl. Leder, Caſinet, Zwirn 2c. x 6, 6 7, 8.Prima Hamburger Lederhoſen in allen Farben 5, 6, 7, 6
Prima deutſche Lederhoſen, ſtärkſte Näharbeit 2 2 z 3, 3 4Pa. Caſinet, Zwirn-, Fünfkamm-, Moleskinhoſen Le 2 22, x

Seidene und weiße Piqué-Weſten, Staubmäntel, Kellnerjacken, Fracks c.

Di

in r Auswahl zu den billigſten Preiſen.
T Flicklappen werden gratis verabfolgt.

Grundprinzip der Konkurrenz-Geſellſchaft:
1) Wegen Erſparung teurer Ladenmiete außergewöhnlich billige Preiſe.
2) Größte Auswahl, neueſte Mode, in allen Größen und Weiten.
3) Durch Leitung bewährter Zuſchneider allc Facons und ſchöner Schnitt.
4) Großer Umſatz mit dem kleinſten Nutzen.

Einzel-Verkauf zu wirklichen Fabrikpreiſen.
Bei der Neuorganiſation haben wir ſtrenge Reellität uns zur beſonderen Aufgabe gemacht, und um das geehrte Publikum vor Ueber

verzeichnet und kann ein Abzug, in welcher Form derſelbe auch verlangt werden ſollte, nicht ſtattfinden.
Jn dem wir die Hoffnung hegen, durch aufmerkſame und ſtreng ſolide Bedienung das Vertrauen eines geehrten Publikums in kurzer

Zeit zu erwerben, bitten wir zugleich um gütiges Wohlwollen und regen Zuſpruch. Der Beſuch der Verkaufslokalitäten iſt, auch ohne zukaufen, gern al

jaltelche Korburrerz, Gefeltichaft
er Mayer Co., Halle,5 Le e raße 5, eine Treppe hoch 9 Leipzigerſtraße 5,

weh Sonntags geöffnet.Vor Nachdruck wird gewarnt.

—77 ma
em—m-——----h meeJ—m—- mm--erRedatien von Rich. Jllge, Verlag von Aug. Groß, Druck vin Herm. Benthin, ſämtlich in Lal a. S.
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